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Amtlicher Teil.
' 9 o / / N bf" AmtSblatte ^ ^ .Wei i t l Zeitung» vom 7. August
ltM»n/« ) "urde die Welterverbrrilung solgeuder Preß-

» '»>»I>e verboten:

Aiien^xv!?,b" Druckerei und lu, Verlage vuu Sigm. Strauß,
»" '»««! ! / . ' ' "schienme Druckwerk mit der Ueberschrist: «l'«s.

N ^ " °""lu!o.nti«!!e..
, l l . .^) «Wclhthei«, vou, 24. Ju l i 1902.

dtu i f3?^^"Nl !st 1W2 wurde in der l. t. Hos- und Slaats-
Ausaalw « 1 ^ ' ^ Stitcl des MeichsgesetMatles ill delNscher

«""e ausgegeben und versendet.

ltiüi»??.!«" ' " / " ^ bas XIV. Stiick des Landesgesehblattes für
""ausgegeben und versendet.

vun/^"^ ' " "chm'a. der l. l. Landesregierung für lkrain
ck°r«,. ^ " " ^ ^ i i . 15.0-lli, womit der Oesfeutlichlrils»
G o " 1 " des bosnisch, hercegovinische.l VeziMspitaleö in

"luzoa auerlannt wird.

" " der Redaltlon des UandeSgesehblattes f«r ssrain,
^ . La ibnss, am U. August lW^ .

Nichtamtlicher Teil.
Hur Verständigung in Böhmen.

^ l 'mi .^ '^ ' , ^ ' Verständignngsaktion lvird dem
das.!!,!, :^ '"^" Von jllnglzechischer Seite m i t w i l l ,
die 3/. ' ^ " ' " ' ^ " l nicht nötig soien, da die Regierungen
rate >!>'!'̂ '̂ ^ ' ' ' ^ ' ^ ' ^ > l . die i i l dein Spraclx'nelabo-
' ^ i l V^ "^'^"l-dneten Dr. Pantnlek lnedergelegl

, bttrc'ff. ^ - ' ^ " ^ die, Konzessionen an die Delltsclien
! ^ord. bisher von nieniandein eine bestimmte
> do„ ^ ? ' ' " "umstellt n>orde>i. Ueber dio Schaffung
l ^r " " u u ' r i e n ließe sich redn,, und überdies habe
> haih ^. ^ber so viele Uoinpensatioile,l, die außer-
» lali,,.^'' '^udetenländer lieben, am Lager, daß er
l kehr lVv ,"' '^'5"lheit toninien lv<>rde. Vor der Nüä-
> Ech,.j^^ Munsters Tr . Ne^ek nach Wien könne lein

> ein ^ ! ^ ^'"cl>ener .All^elneinen ^ i t u n g " niacht
l ^ i r re !f. ^ " ' ^ " ^ " ' <tompromis'.vorschla^i „Die
s pl>>iWin ."chr "llntosprache ist feine a^uiaende 5wm.

Itaut's," ^'^ ^'^' " l " " lennnnn deö Deutsche,! als
^k'i-o s ! " ^ ' ' ^ " " ' f " l die Deutschen bedeutet die
^cheii ? pnnzipielle Lebensfrage, aber fiir die
^ , t > „ > , ' " 'lnerkennnn^ der letzwren aleich-
« l » ^ ' " " l l l dem Ärnche mit einer hundertjährigen

l̂  - ^ ^ ? " ' ^>rammenl,ei<, »lit dent Velzicht alls eine

eventuell mögliche staatliche Seibständigteit. Wenn
man von deit Czechen ein soläieo Opfer verlangt, i»
mns; man ihnen auch etwas Gleichwertia.e5 bieten.
Princip n^eil Prinzip. (55 ssibt nur ein ein^i^eo vo!l-
l^erti^ei' >lompensation^obielt: das ist die Gewährung
der Möglichkeit, anch außerhalb der böhmischen
Lander die czechische Sprache iin öffentlichen Leben znr
Geltliilg zu bringen. Auf der einen Seite Anertennuug
des Deutschen als Staatsspraä>e - ai«f der anderen
Seite: Anert'ennnng des Czechischen als Schul-, Ge-
meinoe-, Vezirls- und Landesspraä>e in ganz Oester-
reich, dort, wo eben die czechisä>e Bevölkerung einen
gewissen Prozentsatz beträgt. Wenn zum Beispiel das
böhmische (Hesek über die Errichtung der Minoritäts-
schnlen ili ganz Oesterreich Geltung hätte, wenn jede5
Amt, ob in Böhmen oder Dalmatien, in dessen Terri°
torinm ein gewisser Prozentsatz czechiscl)er Bevölkerung
n,'äre. lzocl)ische Zuschriften und Parteien annehmen
müs;te, und bei einem anderen höheren Prozentsatz.'
auch erledigen miisjte- wenn zum Beispiel sür ilX).(XK)
'̂zechen in Wien ein solans Schlllluesen eingerichtet

U'äre, wie eo 1M.(X)s) Cz«t>eit ilt Böhmen haben, dann
wäre die deutsche Staatssprache für die Czea>'n akzep-
tabel. Der Verzicht ans den böhmischen Staat wäre
für die Czechen wettgemacht durch den Gewinn des
österreichischen Staates."

Dnö „I l lustr. Wiener Ertrablatt" wendet sich
gegen die der deutsch-lzechiscl>en Verständignng wider»
strebenden Stimmen in der czechischen Presse und
führt aus: „Wenn die Vorgänge des letzten ^.ahr>
zehnts eines mit vollendeter Klarheit gelehrt haben,
so ist os die Tatsache, daü die Verständigung zwischen
Deutschen und (5zecl>en in Böhmen nur durch ein Uom-
Promis; erzielt werden kann, bei dem beide Teile Zu<
geständnisse machen. Es ist unmöglich, den Ezeck^n
einseitige natioilale oder Politiscl^ Konzessionen zu
inachen, weil alsdann die Obstruktion, die alls der
czechischen Seite durch diese Uvnzession gebannt würde,
mit absoluter Sicherheit auf der deutschen Seite aus-
brechen würde," Wenn die (lzechen ihre Drohungen
verwirklichn würden, gäbe es bei dieser Hauptschlacht
bloß Besiegte, und ehe man sich zu diesem politischeu
Gemetzel, das so drohend von der czechischen Pni'se an
die Wand gemalt wird, entschließt, sollte man es sich
doch noch einmal überlegen, ob nicht eine partielle Vcr»
sländigung und für die beide Teile annehmbare!. Be-
dingungen zu erzielen sei.

Italiens Stellung im Mittelmeere.
Aus Nom erhält die „Pol. >lorr." folgende Mit»

teilung: I n Bezug auf die Anerkennung der von Ita»
lien im Mittelmeere beansprnchten Stellung ist
seitens Englands soeben ein bemertenswl>rter Beweis
geboten worden. Bekanntlich hätte das engliscli«M
Mittelineergeschwader, wie dies alljährlich geschieht,«
auch in» Lanse dieses Sommers die Häfen von Tri«
polis besuchen sollen. 5>m Hinblicke auf die in der
letzten 5jeit verbreiteten Gerüchte, nach welä)en Eng/
land bezüglich Tripolis oder wenigstens Benghazi Ab-
sichten verfolge, die mit den Interessen Ital iens im
Mittelmeere in Widerspruch ständen, hat man sich nun
in London veranlaßt gesehen, dem bezeichneten Go
schwader die Weisung zugehen zu lassen, dah der Bc
such der tripolitanischen ättlste zu unterbleiben habe^M
Man darf es als gewiß ansehen, daß diese EntsäM-M
dung der englischen Negierung niä)t bloß für den ein>
zelnen Fall bestimmt sei, sondern auch in den nächsten
Jahren in Geltung bleiblil werde. Evens" ist mau auch
zu der Erwartung vollständig berechtigt, daß ^rant '
n>ich und die anderen Mächte, von gleicljen Erwägnn-
geu geleitet wie England, hinsichtlich des angedentetei'
Teiles des Mittelmeeres einen mit dem Vorgehen des
Londoner Kabinettes übereinstimmenden Standpunkt
einnehmen werden. Diese Rücksichtnahme wird eine
allgemein erkennbare Bekräftigung der Tatsacke
bilden, daß die Mächte das niehreiwähnte iV^telmeer-
gebiet als in der italienischen Interessensphäre ae««
legen betrachten. W

Politische Uebersicht.
La ibach , 8. August.

Die,. Neue i>re'e Presse" schreibt: Herr Dr. vo:,
.«.i o e r b e r hat die mehrsach angekündigte Neise naä'
Natot zum BesnäK.' des Herrn v. S z 6 l l „och uw)t
angetreten. Gleichwohl wird bereits von einer gen,ein<
ichastlichen Neise der beiden Ministerpräsidenten nach
Ischl gesprochen, die angeblich am l7. d, M. stattfinden
soll. Daß es zn einer solciM genleinsamen Bericht-
erslattung beim Baiser konuneit wird. sobald die Aus«
gleichsverhandlungen eineil weiteren fortschritt auf»
znn'eisen haben werden, ist leicht zu erraten, und e5
wurde auch schon bei den letzten Ischler Vlonserenzen
in Aussicht genommen. Daß aber ein ^eitpnnlt hiesür
schon siriert sei, wird mi5 al3' unrichtig bezeichnet. Vor»
läufig wird noch immer über den Zolltarif weitn ver°
handelt.

Feuilleton.
WD Auf der Hallig.

"«vellelte von Veinyold H r l m a n n .
^ Ew ^ ^ Gortsetzung)
' ^ l i c h ^ ^ wurden mich in der Tat zu Dank ver«

^m brstV.'^.' """diges Fräuleil l ! Ich war eben auf
" r , bi s ^ ^^' 6" vergessen, daß es noch eine alt-

"t>e Et ' " " " Welt gibt. als diese hier. Ich denke,
" " H ^ ' solcher Eiirbildung wäre ein nnschätz-

! ^ ° u i s ^ " ^ »och i „ i „ ^ . i,^ ^ . „ l gleichen, herben,
! "̂ so hoi,.^"''.'. d " einem jnitgen '.oiadchen gegenüber,
l ^ u^>/ '.', '̂«ciße ungnlant sän'en. Vielleicht erlnar-
! . ">N rit< ! ' ^^ ' " ' ^"l? sie ihm, unwillig über sein
^ ' ^ . " l d ! . / " ' ' ^"U'l lüieli. den Niicken wenden

,)",r ^',^ ^ 'U' tat es nicht, sondern sie machte viel
; l " l u d o r ? " ^ ' ^ " ' Unterhaltung einen freund»

l " ' Neben. "lh eineil inwersängliciieren Charattei'

^ ? l i a " a u i ^ ^ -'" l l ^ " ^ "n lna l das Innere eines
'""' fi>^ ' " l i " , ^ l . Da Sie hier in der Sommer.

" '° l ) ick ^ " " ' könnten Sie mir wohl
ini. kl'N'ocl t ? . ' " " " " ' ^ r f , hi.teinzugehen."

ü"! Cchult '!'^' " ' " '^ ^'^"' " "" ' t igende Bewegnng

l ' °^ ' ^ c i u ^ , ^ ^ " l i c h nicht, ob ich I h n m dazu raten
u set t l ing! Kie luiirden nichts anderes

darin findeit als Elend und Dürftigkeit. M i r , der. ich
selber ein 5lind der Annut bin —" or sagte es mit
besonderem Nachdrucke — „macht das nicht viel ans;
fiir Sie abm- ist es wohl nichts. Es gibt weder Melk-
Würdigkeiten noch Altertümer da im Hause, sondern
nur eine kranke ^ifchrrfrau, die Ihnen also nicht ein»
mal die Honneurs machen kann."

Sie tat als ob seine spöttisliien Worte die wärmste
Aufmunterung enthalten hätten.

„So wil l ich es denn verfuchen. Hoffentlich unist
man mir nicht die Tür."

Doktor Sartori fah ihr verwundert nach, wie sie
raschen Schrittes dein Hanse zugiug „nd leichtfüßig
die künstliche, Erhöhung hinanstieg, auf der es lag.
Wie heiße Zärtlichkeit leuchtete es sür einen Moment
in feinen Augen auf. Dann aber wurde sein Antlitz
nur umso düsterer, und statt ihr zn folgen, wie es erst
feine Abficht gewesen zn fein schwn, ging er langsam
über die Insel dahin. Vielleicht wünschte er, eine noch-
malige Begegnnng zu vermeide», da er sich immer
nx'iter vom Hause entfernte. Aber er blickte doch häufig
dahin zurilll. und als er nun nachVerlauf einerViertel.
stunde die helle Mädchengestalt oben in d<>r niedrigen
Tür erscheinen fab. machte er plötzlich kiehrt und schritt
rasch am Gestade entlang, so daß er fie, die stehen ge-
blieben war, um nach der Jolle de» Lootsenburschen
Umschau zu hatteu. bald erreicht hatte. Sie sah sehr
el-nst alls, uno er glaubte sich darum berechtigt z>:
sagen:

„Es wäre besser gewesen, wenn Sie ndeiuen Nc>l

befolgt hätten, nicht wahr, Fräulein Hertling? Ev
lohnt nicht, Enldeclnngsreisen nach einer einsamen
Hallig zu unternehmen."

Aus ihrem Wesen war jetzt alle SciKchternheit
verschwunden. Ruhig sah sie ihn an und erwiderte:

„Ich hätte nicht geglaubt, daß die Leute hier so
arm uud so bedürfnislos seien. Aber wie ist es nur
möglich, daß Sie in solcher Umgebung leben können.
Seit Wochen schon, wie man mir drinnen sagte."

„Es ist allerdings kein lururiöses Dasein, das ich
da führe, aber voll dein Lurus habe ich ja während
der letzten Jahre mehr als genug genossen. Und wenn
man erst einmal inne geworden ist, wieviel Lüge,
Hohlheit und Herzlosigkeit sich hinter all dem trüqeri-
schen Glänze verbergen kann, so mag einen wohl der
Ekel übermannen vor dein Reichtum und dem Wohl»
leben dieser großslädt,'sä>en Gesellschaft. Mai, l^sinnt
sich liier leichter ans sich selbst, das dürfen Sie mir
glauben."

Wicder versuchte sie von dem versa,lgliäM Thema
abzulenken.

„Vielleicht finden Sie hier den Stoff zu einem
nenen Werte, Herr Doktor! Dac- Milieu w,rd cm
Eigenart jedenfalls nicht; ,'." wünsslx'l, "l'r,a w , 1 " '

Beinal.e heftig schnalle er den " " ^ . , -
„1,/em. mein gnädige. ,>rm. " N , ' " ' " ' ' ' . ^
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Tie „None Freie Prosse" erblickt in der M o n -
a r c h e n b e g e g n u n g i n N e v a l ein AnzeickM,
daß sich in den Beziehungen der beiden Großmächte,
Teutschland und Nußland, nichts geändert habe. Der
Zusammenkunft dürfte eine ähnliche Bedeutung inne«
wohnen wie der Entrevue in Tanzig, nach welclier be«
tanntlich Baiser Wilhelm versichert hat, die Zuvei-sicht
auf eine friedliche Entwickelung der europäischen Po-
l i t i t habe durch sie eme namhafte Stärknng erfahren.
Was in Neval die Ä>l0narchen nnd die Staatsnm'nner
in den Kreis ihrer Erwägungen einschließen werden,
das dürfte nur wenigen bekannt sein. Naheliegend sei.
in dieser Hinsicht zunächst an wirtschaftliche fragen zu
denken. Allein bestimmte Abmachungen seien nicht zu
erwarten. Es spreche nichts dafür, daß die Geschichte
der Zukunft die Tage von Neval auf einem besondere''.
Blatte vermerken werde.

An die Nachricht von der bevorstehenden D e.
n. i s s i o n des s p a n i s c h e n M i n ist e r p r ä si»
d e n t e n S ag asta knüpft das „Fremdenblatt" eine
Betrachtung über die Entwickelung Spaniens in der
jüngsten Zeit. Das Land verdanke die fortschritte der
leMen Epoche dem Vertrauen, das es Alfonso X I I .
entgegenbrachte, sowie der respektvollen Bereitwillig»
keit. die dämpfe nicht wieder anfzunehmen, die sich!
kundgab, als die Königin-Witwe die Negentscl>aft an»
trat. Jetzt solle mit Alfonso X I I I . eine neue Aera be-
ginnen. Wenn sich Tagasta zurückziehe, werde der
.Vlönig allerdings einen verläßlichenNatgeber verlieren,
aber mit diesem Verluste habe er rechnen müssen, denn
Tagasta, ein fünfnndsiebzigjähriger Mann, sei nach
aufreibender Arbeit tatsächlich der Nuhe bedürftig.
Aber der Gedanke, den dieser Minister so lange Zeit
vertreten habe, werde andere Verteidiger finden, die
mit frisclMen Kräften den Weg verfolgen, auf dem
Spanien zu seiner Modernisierung gelangt. Es müsse
der,<,lönigiN'Mutter als hohes Verdienst angerechnet
werden, daß unter ihrer Ncgentschaft das Werk der
inneren Beruhigung foweit fortgesetzt worden ist, daß
man Spanien heute nicht mehr als vulkanischen
Boden bezeichnen kann. Unter Umständen, die vie!
günstiger sind, als sie waren, habe König A l .
fonso X l i l . seine Laufbahn eröffnet. Man könne es
sich launl vorstellen, daß eine so glänzende Volks«
individualist wie die spanische in der kulturellen und
politischen Bewegnng Enropas nicht wieder eine, bc>
deutendere Nolle spielen sollte.

I n der Gnildhall zn L o n d o n fand am 6. d. M.
abends eine große f r i e d e n s f e i e r statt, an wel»
cher ungefähr NX) Personen, darunter zahlreiche Ka-
binettsmitglieder, die Premierminister der Kolonien,
mehrere indische Fürsten nnd viele Generale, die sich
in Afrika ausgezeichnet haben, teilnahmen. Ten Gene^
lalen Noberts und Kitchener wurden Adressen über-
reicht. Beide Generale, die Gegenstand großer Huldi»
gnngen waren, sprachen sich sehr anerkennend über die
Kolonialtrnppen ans. Lord Kirchner erklärte, solange
der Geist, der die Kolonialtrnpven beseele, fortlvirt>
werde England befähigt sein, den, Neichsgedanlen auf-
rechtzuerhalten- die Führer müßten aber diesen Geist
so bilden und lenken, daß er in wirksamer Weise dem
Interesse dcr ganzen engliscl>en Nation diene.

Tie weißen A r b e i t e r f ü h r e r in Witwaters«
rand in S ü d a f r i k a haben jüngst eine Vereini-
gnng gegründet, welche die Ausarbeitung und Dnrch-
führuug eines politischen N e f o r m p r o g r a in m e ö
bezweckt.Dasselbe ist sehr radikal gehalten und umfaßt
u. a. folgende Punkte: Etünmrecht für alle Weißen,

die da« 18. Lebensjahr überschritten haben; Bestene»
ruug der Bodemuerte ohne Berücksichtigung von Ver
besserungen; Schaffung gleicher Wahlbezirke nach
Maßgabe der weißen Bevölkerung; Abhaltung aller
Wahlen an einein und demselben Tage, der zu einen:
öffentlichen Feiertage geinacht werde»: soll. Andere
befürwortete Maßregeln sind: Geheimhaltung der Ab'
slimmung; Besoldung der Mitglieder der Voltsver»
tretung und der Vollzugsräte, Schaffung einer ge>
wählten ersten Kammer, Anerkennung der Acht«
stundenarbeit in allen Negierungsbureanr und Werk-
stätten, Verstaatlichung aller Verlehrsunternehmun
gen, Verbot der Einführung asiatiscl)er Arbeitskräfte,
Schulzwang, Festsetzung eines Mindestlohnes für
Weiße und Schwarze.

Tagesneuigleiten.
— (De r „Sch r i f t le i te r!") I n einem Artikel übel

das Entstehen neuer Wörter in her deutschen Sprache rügt
E Löbl in der „Wiener Abendpost" mit ittecht die von den
Juristen betriebene Zwangsverbeutschung um jeden Preis.
Ueber eines der scheußlichsten der auf solche Weise entstande-
nen Wörter schreibt er: Nicht immer ist es literarischer
Snobismus, der neue Moden popularisiert. Auch andere
Motive tonnen mitspielen. So wil l zum Beispiele der deutsche
Purismus, der sich mit der nationalen Bewegung stärter
akzentuiert hat, die alteingebürgerten Wörter „Ncdalteur",
.Redaktion" ausmerzen, und in weitem Umfange ist ihm dies
bereits gelungen. Leider gelungeil! Denn daö alte Wort ist
gut, das neue schlecht. Das spezifische Amt dcü Redakteurs:
das Vearbelten, Feilen, .Mrzen, Glatten der einlaufenden
Neiträge, das Zurichten und Einfügen in den Nahmen des
Blattes — das alles findet in dem Worte „Redakteur" seinen
plastischen Ausdruck. Denn die lateinische Vorsilbe „ l ^ , " beutet
vielfach auch in anderen Worten jene Tätigkeit des Kürzens
an, wie in reduzieren und restringieren. Redakteur ist dec
Zusammenfassende. Abkürzende, Ordnende. Zudem ist uns
das Wort. gegen das man jetzt zu Felde zieht, vertraut und
innigst verknüpft mit dem Begriffe, den es bezeichnet. Wir
nennen Homer den Redakteur der Vcllögesänge. aus denen
„ I l i a i l " und „Odyssee" entstanden; wir sprechen von den
Redaktoren der Iustinianischen Kodifitation. von den Re-
dakteuren des bürgerlichen Gesehbuches. Statt dessen bietet
man uns jetzt „Schriftleiter" und „Schriftleitung". Was soll
das heis;en? Welche Schrift wird da geleitet? Wenn das
neue Wort überhaupt einen Sinn hat, so bedeutet es offenbar
den Leiter, beziehungsweise die Leitung der Druckschrift, das
heiht des Zeitungsblattes. Gut. dann wäre also der Schrift- ^
leiter der Chef. das Oberhaupt der Zeitung. Hier sieht man
aber die Willkür, das rein Arbiträre dieser Neubildung. Der
Chef des Blattes hat zumeist ganz anderes zu besorgen als
die Arbeit des Nedigierens. und umgekehrt sind — wenigstens
bei größeren Zeitungsunternehmungen — die eigentlichen
Redakteure, das heißt die Redigierenden, keineswegs imme>
die geistigen Führer oder die Leiter dcr Verwaltung des
Blattes. Der Ersah, der uns da geboten wird. ist aber auch
ärmlich, ja durchaus unzureichend. Selbst wenn wir uns über
alle sonstigen Mängel hinwegsetzen wollen, bleibt die Frage:
Was sagt man denn statt des alten Zeitwortes „redigieren"?
Sagt man: „Ich leite Schrift?" Oder ..schriftleitet" man
etwa einen eingelangten Bericht oder Aufsatz? Da, steht man
vor dem großen Defizit. Dem Herrn „Schriftleiter" bleibt
nichts übrig, als ganz andere Wizrtcc zu Hilfe zu nehmen,
er muß den eingelangten Bericht ober Aufsatz einrichten, zu-
richten, herrichten, kürzen, ausbessern, zurechtmachen, kurz
alles, nur nicht schriftleiten. Und diesem wahrhaften klinischen ^
Exempel einer willkürlichen, mangelhaften, ärmlichen Neu-
bildung sollen wir die historisch gewordenen, gut verständ-
lichen, höchst signifikanten alten Ausdrücke opfern!

— ( D a s D a n t o P f e r de r W i t w e . ) Ueber einen
neuen Gauuertric wird aus Buenos-Ayres berichtet: Dieser-
tage sagte eine „arme Wittve" dem Priester einer Kirche im

Süden der Stadt, dah ihr während des Gottesdienstes w
Börse mit 400 M . Geldeswert gestohlen worden sei- ^ '
Priester war sehr bestürzt, verkündete am nächsten Tage »»>
dcr ttanzel herab den Diebstahl und versprach Absolul^ ^
wenn das Geld wieber zurückgegeben würbe. Nach ^ '
Gottesdienste kam eine dicht verschleierte Dame zu «^
Priester in die Sakristei und beichtete unter Tränen. daN
die reuige Diebin wäre, Sie gab die Börse zurücl und ^
hielt Absolution. Die Witwe war überglücklich, daß s« ^
Geld wieder bekam, sie brach in Tränen aus, »ahm 6" ^
aus der Börft und fragte den Priester, ob er 40 Mall I«' '.
Lichter für oen Altar als Danlopfer annehmen wollte. "^,
Priester nahm oantrnd an und gab der armen Oi t ! " ^,
ihre Banknote :-lW Mark l)eraus. worauf sie übcrschweW',,
dankend davoneilte. Als dcr Priester am nächsten Tage '
Banknote wechseln wollte, stellte es sich l)eraus, baß!>l
s>,ljch war. .,

— ( P h i l o s o p h i s c h e i t i n d e r . ) Wenn es mu!" '
lische und, nach dem Vorbilde der kleinen Pariser DraM"
lcrin, sogar dichtende Wunderlinder gibt, können auch pv'
sophische Geistesanlagen bei unseren iUeinen nicht mehr"
raschen. Zwci hübsche Beispiele: „iturtchen. das ist ""
standig", rügt eine junge Mama, und gleich darauf sl» ^
hinzu: „Du weißt doch. was ^unanständig' ist?" — ." « ,̂ !
erwiderte der Sechsjährige, „wenn jcmanb dabei ist» .,
Eine Definition, der sich ein ausgewachsener Philosoph" '
zu schämen brauchte. Etwas verdächtiger ist eine andere
t>'nntnis, die ein Pariser Journal einem Schullnabcn w .
Kindermund legt. I n der Physitstunde fragt der Lehr"" ' , ,
Knaben: „Welcher Isolator ist als der vollkommen^
lannt?" — „Die Armut!" antwortet der ebenso schlagf"''
als wcltlundige Schüler. ^ .

— ( E i n e S c h m u g g l e r g e s c h i c h t e . ) Aus ^
sclM. 2. d. M,. wird berichtet: Ein nettes SchmuB^,
siüclchen, das sich unlängst im benachbarten V ^ ' " " ) . ^
abgespielt hatte, soll hier mitgeteilt werden, '^ > î
Schmugglern gelang es, die Grenze mit Waren zu ^ ,
schreiten, ohne daß sie von Grenzorganen bemerkt w
wären. Da die Nacht ziemlich finster tuar, so konnte
nicht weit sehen, wie erschraken aber die Pascher, als s" ^
Strecke landeinwärts geschritten waren und plötzlich be" ^
ruf vernahmen: „Halt. Finanzwache!" Ihre Päcke von ^.
warfen und nach allen Richtungen davonlaufen, ^^ «/s^c
Angehaltenen das W?rl eines Augenblickes. Diese P" ' ^
brachten aber später in Erfahrung, baß sie nicht vo ^
Finanzw^che, sondern von anderen Schmugglern, ^ ^«^> !
die Sache wußten, angehalten, beziehungsweise ^ ^ „
worden war-n; dieselben hatten dann die wegge^ lM
Päcke für sich aufgelesen. Durch Zufall lam diese 6M,„ . .
wieder zu den Ohren der ersteren Schmuggler, " " . ^
Tracht Prügel war die Vergeltung für die S c h m " ^
Nummer 2. Da hiebei Verletzungen schwereren ^ ^ fs^!'
gekommen sind. so gelangte diese Geschichte in die " l> '
lichleit. <î

— N l e b r r d i e F ä h i g l e i t e n e i n ee < " ° ^ l
schen C h e f r e d a k t e u r s ) plaudert sehr intcressa''' ^
..Daily Expreß". Es heiht da in der kleinen BetrachwW' ,,
ist erstaunlich, was einRebalteur alles auf einmal zu ^ ^ ^,,
vermag. Aber er ist ein Waisenlind gegen seinen hohen V.^,
khef, der tatsächlich alles und jedes in einem jo läM 9 ^z
Betriebe übersieht und anordnet. Zunächst wenn w" e,l!
Arbeitszimmer des Herrn betritt, überkommt einen e " ^ ^
same Befangenheit ob der hohen, gewaltigen G<.'>!^.^,!
des Tintenstrategen, der stets an fünf. sieben oder^ga^p
der Generalstabsmiiglieder seine Befehle erteilt. 2 ^ ^
stündlich geschieht das alles zu ein und derselben 3 " ' ^
Herr Ehef Plaudert dabei über ganz verschiedenartige ^
er liest Korrekturfahnen, diktiert einen» Stencqraphk ^
Leitartikel, gibt Anweisungen über die Reihenfolge ve» .̂„<
mischten, des Volkswirtschaftlichen, des Neuesten, ve»^ ,
und Auslands und fährt mit seinem gewaltigen " êr><
in den KunstlritillN umher . . . Wi r vergaßen z" " ^ M l -
daß dcr Herv gleichzeitig mit einer geradezu ^ . ^
baren Fertigkeit mit .Meister. Pinsel. Schere h"" ,.. ^
oder. wenn man wil l . jongliert. „Das ist ers taunl ich^^

aber ich begegnete überall mir der ssleichen. Menschen-
nattnnn, der ich entfliehen wollte. Erst, al5 ich mich
von einem früheren gelegentlicl)en Aesnche her dieses
weltvergessenen Eilande» erinnerte, hatte ich «.efnnden,
wao ich snchte."

M n halbwüchsiges, blondes Mädchen mit knr,;em
Söckchen nnd nackten Küsten kam in diesem Augen-
blicke liom Hanse her anf fie Mgelaufm. Es sah sehen
und verschüchtert aus, wie alle Kinder, die fern vom
Treiben der Welt anfwachsen. Leise nnd stockend tamen
die Worte Heralis, die sie an die fremde junge Tame
richtete, nnd fragend blickte diese zn dein Doktor am.

„^.ch verstehe den Dialekt des Mä'dcl)ens nicht",
sagte sie halblaut. „Können Tie mir'o vielleicht über
sehen?"

Um die bärtigen Lippen, des berühmten Schrift'
slellei-5 zuckte ec> ironisch.

,.O ja. Sie dürfen es aber nicht mir zur Last
legen, wenn es Sie verletzt. Die Kleine sagt, dasj Sie
versehentlich drinnen anf dem Tifä>e ein Goldstück
hätten liegen lassen. Nnn kommt sie, mn es ^hnen zu
bringen."

Das junge Mädchen wurde wieder sehr rot.

„Aber cs war natürlich für die kranle Frau be-
f i imint ' sie sollie sich dafür einige Veqnemlichl'eiten
verschaffen."

(Schluß folgl.)

) n Banden^der^eidenschaft.
Roman aus dem «eben von « . Fe ldern.

! (1. Fortsetzung.)

„Nicht Wahr?" ertönte es da auf einmal Hohn-
voll dicht neben ihr. Die die nächste Tür verhüllenden
Vorhänge öffneten sich Plötzlich, und hervor trat die
mittelgroße hagere Gestalt eines in einen eleganten,
schwarzen Anzug gekleideten Mannes. Das Gesicht
verriet noch einen kühnen, scharfen Schnüt, aber'jilgel-,
losigleiten aller Art hatten den einst wohl mcht Has;,
lachen Zügen ihren entstellenden Steinpel aufgedrückt.
Startes graues Haar bedeckte seinen Kopf und lon-
trastierte unheimlich mit den stechenden schwarzen
Augen, deren Pupillen meist unter d<>n herabhängen-
den Lidern halb verschwanden. Ein borstiger weiser
Schnnrrbart vermochte nicht den zynisckM Zug zu der-
bergen, der diesen vollen Lippen zur Gewohnheit ge-
worden war.

„Dumm bist du nicht. Jutta, das nms; dir der
Neid lassen!" sagte der Eingetretene, sich auf einen
?iauteuil werfend und das schöne Weib musternd.
,.Dn bleibst bei mir, weil ich die Mittel besitze, deine
naclMrade selbst mir unerschwinglich werdenden Aus-
gaben für deine Toilette nnd für deinen wahnsinnigen
Lurus zn bestreiten, nnd läßt dafür diefen jnngen
Laffen, der die alberne Idee hat, dich heiraten zn
wollen, lieber laufen! Wahrhastig, du weißt zu
rechnm, felbst wenn dein Herz mit im Spiele ist!"

. , . M,?l
Die schöne Frau hatte sich. wie von e i " " ' "

gebissen, aufgerichtet. ^ ê
„Was bedentet das?" stich sie hervor. ", ^e>'

laubst dir, mich zn belauschen? Ist das eine-'
mannes würdig?" us'ke ^

Un5 ihre Augen schleuderten gleichsam ^ '
ihn. I h n rührte das nicht im mindesten. .^ il'l

„Eines Edelmannes?" wiederholte er. " " ^ > '
anch die Stunde und die Situation, mich cm d ^ ^>l
mann zu erinnern — nach der Entdeckung, d ' ^ ' ,̂!>
machen muhte! Ohne Unischweif i Was ich da 1 ^ , i
hörte, ist gegen unseren Pal t ! Damit komprow
du dich und mich nicht minder!" , ^ ^

„Hahaha!" lachte sie aus. „Du hast nuch^a^^ >n
ili ir Moral zu predigen, du. der du deine 5 ^ , ^ ^ "
nur zu vollen Zügeii grossen hast! Ich will ">
nies;en, ich bin jung nnd schön!" ^i'ü'l'

! „Hin, jn i ig !" warf er hin. „Du hast dich d" ^ j c
in deiner Altersangabe in ganz eigentümlich^ .-j„>!
um einige Jahre geirrt! Als dein Gatte uor u" ,i'ß
Jahren starb, zähltest du bereits dreim«^'
Frühlinge!" ,, n>>>

„ B a h ! " machte J u t t a verächtlich. „ K o n " " '
zu Ende ! Was bezweckt die Nede?" . ^ , !'"'

E r neigte sich vor , u n d seine Augen b>'v
tückisch an . , tnl>'̂  '

„ D a ß ich dieses S p i e l „ ü t dem Mottst<'" '^,^>l
das dn dich nnd mich kompromit t ierst , " ^ ' , ^ i w ^ !
wil l !" zischle er ihr zu. ..Tu gibst es auf, M < l
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Herr «3lf ' " ^ " ' ^ ° ^ ^"'" '^ ' ^ nicht alles aufgezählt, der
bas lommt s ? ' ' . ' " ^ ' ^ " " " eimnal gut aufgelegt ist (und
sci" N l i ^ . ' Gewaltigen ziemlich häufig vor. da selten
>°°h„n 2 ° ? " ^ ^ ^ ' l t ) , so gibt er Proben seines
dachen ? s " ^ " " ^ ^ " ^ ' b'e ihm so leicht niemand nach.
^chicn ^ <. ^ ^ i b t ei denn< den Federkiel in d<r
^lMtei'«,- ? " " " M e l . den Bleistift in der Linken eine
"uschine , ^ ° ' ! ' " ^ ^ " Nase tippt er auf die Schreib'
stiert » ! ' ' " " ^ . ' " t ein schwungvolles Gedicht; dabei
" c h ' e i , , . ^ ^ geschäftliche Korrespondenz, win l t mit de>,l
>u<isun^ " ^ " ^e zwei Redalteuren entsprechende A n -
^unsckten >m ' " ^ ^ " ^ t z t dem Ueberbringer eines uner-
êr einen gelinden Fußt r i t t . . . S o

^ l Enai'i >. ^ ^ ' ^ ^ ^ nun noch jemand, dah uns
- ??> 'ücht in gewissen Dingen überlegen sind!

!„ den 0 ! i ^ ^ ° ^ g e n h u s t e n,) Viele Leute, besonders
borgen d ^ " ' ^ ^ e n darüber, daß sie regelmäßig jeden
'l"al! loe^ ^ ' "^" '"ehr ober weniger heftigen Husten ge-
"ale eine,, '' " '" '^ ^ " ^ r "achläht. als bis sie mehrere-
"Ussse"e ^ ^ ' ' ^ ' c h " ' ° ^ r selbst schwärzliä)en Schleim
^higen M ^ ^ ' ^ '"egen dieser Erscheinung zu beun-
zu lesen k Ü " ' " ^ " Blattern für Vollsgesundheitspflegs
" " auf'dp.i^w "^ unbegründet, so lange sich der Hustenreiz
ru»g besck , ^ " " " ^ ^'e charaltcrisierte Schleimabsonbe,
sondern im" n ' ^ ' ^ ^ " " lranthafter Prozeß liegt hier vor.
bi? eher a s-^2<m^i le ^' '^ Selbstreinigung des Körpers
'̂ eise i,.m ^ - " ^ "»lerdrüclt werden'sollte, da aus diese
t<r Lu " ,, b " Staub- und Kohlentcilchcn wieder cm^
Umluft - " ! - ' " ' ^ " " d e n . die am Tage vorher durch die
»ro'den sol^ !u ^ langten. Besonders in Fabrilsgegenden
l>>>nn dera? Beobachtungen gemacht, und Leute, welche an
r.'!„ ĥ ste ^ " ^ " ° l t e ^ ' " dcr Früh ihre Luftröhre
'l,ren 5 ,̂,s! "bissen, verlieren in wenigen Tagen diesen
»ich, C ^ , 7 ' ' " e l z . Wenn sie in ländliche Gegend, wo
schönen rei " ' ^ ' ^ ^ ^ u f t verunreinigen, ziehe». I n der
Elchen i» z!" ^ " " ' ° ^andluf t tverben leine Schiniiu-
^ V e s t r / " s " " ^ gebracht, dieselbe hat also anch nicht
^> und , - ' t ^ l " unerfreulichen Beigaben zu entledi-
'"ttlbcir ^ '' ^ " ' " " ^ ilchllopfreiz macht sich quälend be.
-tabal > i , ^ ^ ^ " ^ ^ gleichen Folgen starkes Rauchen von
'^sleli, , n ^ m - ^ " " ^ ^ e n lann. ist natürlich, und das
^eben de? ?, , " ^ r n wirb auch hier nur durch das Nc^
"°»»nene,i ^ ' l l op fes veranlaßt, die mit de>n Rauche aufge.
slohcn. ^ ' "!'.^ und Kohlenpartiltlch.'n wieder auszu
>vlnn ina» s ' " ^ - ^ ^ ^ " ^ eine Sünde am eigenen Körper,
°"f die ^: ^pazicrgängen im Walde oder'Gebirge nicht
"»e ( f . l Z " " " verzichten wi l l . sondern das Qualmen als

^ ° h u n g des Genusses empfindet,
^ t c i n " , . 1.Ukn,en ^ a r n a u l t . ) ..Figaro" veröffenl-
'" Berlin 1 ^ ^ ' ° ' ^ ^ einer seiner Redalteure mit D r . Koch
Versuch» a, ' I " demselben erklärt Professor Koch. die
tt glaub, ^ " " ' ^ ^ ^ ' " ""der ernst noch wissenschaftlich,
^lle w a , / ^ ' "^^ " " ^eren Beweiskraft. I n jedem
Arnault , - ^ lgebnis erft nach Monaten zu erwarten,
ha rz te ^ ' ^ ^ " 'el ^ ' l e . sich für tuberkulös zu erklären,
belles ' . - ^'^ ^ ' Manipulat ionen mit krankem Fleische
! M t t 5 t e < ^ Erscheinungen spezifisch-tuber-
"ie Erfalir, "^ ' ^ ' ^ " ^ " deshalb keineswegs angesteckt,
^ t l n ^ s '^en Garnaults seien harmlos: er loerbe sich in
w h hält s ̂  " ^ ' " °b l befinden wie vor den Versuchen,

" b e r t u b ^ ? ^ aufrecht, bah die Ansteckung durch
""f den W . " °l)ne ernste Folgen bleibe und durch die Milch

^ Menschen nicht übertragbar sei.
^hr H l!^V e a l t e D a m e a u s P h i l a d e l p h i a u n d
b'sgabeV » 1 " « ' " ^ ^ ) De^ ..Newyorl Heralb" (Pariser

^ "'eh/ .. "neni l icht seit dem 24. Dezember 1899. also
"kite fyl 2 zwe«cinhalb Jahren, täglich auf seiner vierten
^ Möch e ' ^ " l - " ^ " ben Herausgeber des .Herald ' " '
l ^ ' g r a d l . ? ' ^ ^ ' " ' ' '"'e " " " die Tempcralurangabe in
^or<eu iH ckcchrenheil und umgekehrt umsetzt. I n anderen

'"per'alur ^ ' " ' ^ " . wie ich es zu machen habe. um die
» " z ^ ^ »tadc. welck? ich von einem Zentigrad-Thermo-

^^derles — - »
!^^ i n i / ? ' ^ ^ ' " ^ r ich »vcl-ft' dich lnnalls ,md

llang d i o ? ' ^ ^ " ^ ^ '̂̂  " "^ "bn- lalt und schn^doiid
'hr^ S^ , ^ ^"ck)e" und ebenso anch n,ar del- Ton

mmn^ ^Z sie ihm cmtwm-tew:
'lch A,^ ! ' ' " ^ ' ^ ^" dir donn doch Uwl)! noch erst roi»
^l ir^ . ^ " " - Was nicinst dn, u,ns dir NlichclK'n
s'N'^ " " , ich ^ ^ . , ^ j ^ ^.^^^ ^ ^ Staatsanwalt'

' " o l ' t ^ ^ ^ c h t c , die inir durch Zufall bekannt a?'
'^ise i,l i,. ^ben dicfer Zufall spielte nnr alle Vc>
Msor dn m " ^ ' " " blutiges Taschentuch, eiu
x^'lih ^ ^^'^bnch des einen Un^lnctlichen, der- in

b dem ^! ^ ' ^ ' ' ^"urde, und noch mehr: ich weis'.,
!'>'zu f i , ^ " l " s l M e r noch lebt, und ich weih, wo
! " > , lw n . ""' ' ' nicht etwa", fnhr sie fort, kalt
'U'ch mm / e "'lstelltes Besicht schauend. ..das; dn
> N na " " M i l s inn- zu beseitigen brauchst, um
'"^'" s'cl, n . ' i ! " ^'"' ^ ' ' " m e n ! ^'llle jene Dinge bĉ

"' ^l'l iv,,. '̂  ^"' «"uzen Anklage in den Händen
!.'? ̂ '"' ^ch!'n''s^^ beauftragt ist, sobald ich Plötzlich

3 ^"- Eo n ' ^ '^ ' ' s'? dl'n, Staalsainoalt .„l iiber-
s'' eh ^ ' ' ' " " loeis t̂ du genug! lind li infl ig N'ir'i

" Und i ;.. c ^ " ' "»fallen lassen, mich zu balan-
h.^'b'nau ^ ! " ' " l p " b i g " ' z" wollen!"
^ "nl'n " " ' ^ " e lein Wort, nnr seine Augen
di - " s'ch c..-? ."'' unl,eilvers,",ndenden Glanz. wä'h.
d?^ ' ^ nur!, ? ' . " ' ^ ^ " ^ i l l - zuwandte. Aber che er
7 'Ech. " "re.chte. tönte es ihm ans dem Mnndc
'̂ ch: ' " ' "och loie das Zischen einer Schlange

"u dies, Stunde und hüte dich!"
^°rtseh»ng folgl)

meter ablese, m die Grade des Fahrenheit Thermometers um-
zurechnen." Die Unterschrift ist: „Eine alte Dame aus Phila-
delphia", das Datum des Briefes: 24. Dezember 1899. Diese
Anfrage haben die Leser des ..^iewyorl Herald" demnach
ungefähr neunhundertmal unter die Augen bekommen. Wei
die Zeitung nur von Zeit zu Zeit zu Gesicht bekommt, fragl
sich verblüfft: Welche Absicht lann eine Redaltion mit einer
solchen Beröffentlichung verbinden? Erst wenn man minde-
stens drei Wochen den Gang dcr Dinge verfolgt hat, lommi
man zu einer halbwegs stichhaltigen Erklärung. Der Brief
der „alten Dame in Philadelphia" ist ein den Lesern von der
Zeitung hingehaltener Stahl, zu dem sich immer wieder ein
Stein findet, dcr daranschlägt, daß es Funken gibt. Manch-
mal erscheint der Brief drei Tage hintereinander, ohne daß
sich eine Stimme dagegen erhebt. Meistens aber erscheint ?r
in cinrr ziorona von höhnischen, ironischen und injuriösen
Zuschriften, welche gewiß von denen, die der Brief fchon
jahrelang irritiert, gern gelesen lverdcn. Der Brief ist also
nichts als die „heitere licle" in moderner amerikanischer
Form. Neulich schrieb ein Leser: „Gewiß haben zahllose
Abonnenten Ihrer geschätzten Zeitung sich qefrent, ols sie
lasen, dir alte Dame in Philadelphia l)übe endlich das Zeit-
liche gesegnet, Eine umso bitterere Enttäuschung mußte eZ
sein. ali, dcib Demenli der Nachricht auf dem Fuße folgte. Sle
jagen, die alte Dame befind« sich wohl und hege noch immer
d<n Wunsch, zu lernen, wie man Zentigrad aus Fahrenheit
umrechnet. Das ist fehr zu bedauern, und wir wünfchten nur,
daß Jane Trappan (die neueste Giflnnfcherin) in Freihtit
wäre und sie pflegen könnte. Alle Leser des .Herald' müssen
mit der Zeit krank werden, wenn sie die lächerliche Frag'
joden Tag unter die Augen bekommen, die noch dazu un
zähligemalc beantwortet worden ist. Hören Sie doch m:i
Gotteswillen mit dem Blödsinn auf!" I n der folgenden
Nummer fchreibl eine Leserin: „Ich kündige mit I . August
das Abonnement und werde den ,Herald' so lange nicht in
die Hand nehmen, bis man mich versichert, daß die Anfragc
der alten Dame aus Philadelphia nicht mehr darin steht"

Lolttl« ulld Provinzial-Nachrichtell.
— ( P o st d i e n st.) Der Postmeister 1. Klasse Mart in

N o v a l in Stein wurde zum Oberpostmeister «sl ^ l - , ^
lünu, der Postmeister l l . Klasse Johann U I e p i 5 in Nassen,
fuß zum Postmeister I . Klasse. 4. Stufe, mit dem Dienst
orte in Illyrisch-Feistrih. der Postmeister Alois S l e r l ln
Altenmarlt bei Rakel zum Postmeister I . Klasse. 4. Stufe,
mit dem Dienslorte in Sesana, die absolvierten Mittel-
schüler Alois K r a n j c und Franz Z o r e c aus Laibach zu
Postamtsplaltllanten für Laibach ernannt. Verfeht wurden:
drr Postafsisten! Vladimir Ä o j s l a in Nudolfslocrt nach
Wien und der Postamtspraltilant Leopold K l e p e c von
Laibach nach Nubolfswert. — I n Dobrava bei Iauerbura
tritt am 1(! d. M . eine neue Postablage in Wirksamkeit,
welche mit dem Postämtern Iauerburg durch einen wöchent-
lich viermaligen Botengang in Verbindung stehen wird. —
Am 1. d. M . gelangte in. Bestellbezirle des Post- und Tele-
graphenamtes in Stein der Lanbbriefträgerdienst zur Ein-
führung. —o.

— ( V o n den U n t e r l r a i n e r B a h n e n.) Ueber
das Ansuchen der l. t, Staatsbahndireltion in Villach um
Bewilligung zur Nclonstrultion des Nafserwehres und dcr
Brunnstubc der Sveiseleitung Ponilve. Station Gutenfeld,
wird die lommissionelle Verhandlung an Ort und Stelle am
12. d. M . stattfinden. — n .

— « N o c h m a l s F e r d i n a n d S c h m i d t . ) Vor
wenigen Tagen brachte birsel Blatt die Anregung, es möge in
U n te r s c h i s c h l a , wo man eben beabsichtigt, den Gassen
passende Namen zu geben, auch eine derselben den Namen b^
verdienstvollen eljemaligen dortigen Besitzers Ferdinand
S c h m i d t erhalten. Diese Anregung war vollkommen be
rechtig!, wei! Ferdinand Schmidt daselbst immer eine all-
seiiige wohltätige Tätigl<lt entfaltete, um die Interessen der
Ortsmsassen zu fördern. Nicht nur, bc.ß er in seiner cmhel-
mdcntlichen Herzensgüte jedem Armen bereitwilligst beistand.
war er auch den vermöglichen Insassen jederzeit ein zugäng.
licher und bereitwilliger Neiater, besonders im Jahre 184«
zur Zelt der allgemeinen politischen und sozialen Umwälzung,
wo selbst stu-bierte. bejahrte und erfahrene Männer ratlos da-
standen und sich in den eingetretenen neuen Verhältnissen
nicht zurecht zu finden vermochten. Damals schrieb er di-
Tagebfragen erörternde Artikel in die ..Laibacher Zeitung",
worin er das Voll belehrte, vor Ueberellungen warnte und es
zu beruhigen suchte. Sein Wohlwollen und seine patriotisch-,
Gesinnung waicn allgemein anerkannt und seme Ratschläge
wurden willig befolgt, darin dürfte auch der Gru„d gelegen
sein daß sich in Unlrrschischka damale alles ruhig verhielt
l'»d daselbst leine Ueberschrcitungen gegen die öffentliche
Ordnung staltfanden, obwohl allenthalben Aufwiegler in
glößerer Anzahl erschienen. U>" das Vol l aufzuhetzer, -
^einc Publikationen pflegte er m,t „Der Dorfschmied aus
Unterschischla" zu zeichnen. - Dazu war Schmidt ein g..
diegener Naturforscher und als solcher in ganz Europa be-
lannt Nach ihm sind auch mehrere naturgeschlchtliche Objeitl
benannt worden. - Jede Gemeinde lo.mte stolz darauf sein.
ibn zu den Ihrigen zählen zu können. Darum sollte d,e Ge

i " Unterschischla bei der Benennung der
Gasse» billigerweise auf den Name» Schmidt nicht vergessen!

(».
- ( V e r e i n s n a c h r i c h t , ) Der Laibacher deutsche

^adsahrerverein ..Edelweiß" hat morgen - günstiges Wette,
- e i n e Auöfahrl »ach D o m 5 a l e. Abfahrt

2 Nbr vom Kasinogarten. Die Mitglieder werden um zahl-
inches Erscheinen ersucht: Gäste sind gerne gesehen. 7 .

— (D e r f r e i w i l l i g e F e u e r w e h r v e r e i n i n
5 l K r e u z be i L a n d st r a ß) veranstaltet morgen im
neu eröffneten Gasthause des Herrn Iohan «uper ein Kon

l mit "lultombola. Anfang des Konzertes um 3 Uhr nach

-mittags. Beim Konzert spielt die Kapelle der l. l. priv.
bürgerlichen Garde aus Landstrah, Eintritt per Person 40 l,>
für die Familie 86 l». Ueberzahlungen lverden banibarst an-
genommen. 8.

— ( A u s d e r D i ö z e s e . ) Herr Laurenz L a H wurde
als zlveiter Kaplan in I d r i a angestellt.

— ( E v a n g e l i s c h e P f a r r g e m e i n d e ) Mor-
gen findet in der hiesigen Christustirche lein Gottesdienst
fk'tt,

— ( H o t e l P a v ö i ö i n 3t u d o l f s w e r t.) Das
ehemalige Eintehrgasthaus „Zur Post" wurde durch den nun-
mehrigen Besitzer Herrn Ialob Pav<'i6 zu einem recht netten
Hotel mit 10 Zimmern adaptiert und sowohl in den Innen-
räumen wie auch das Aeußere des Hotelgebäudes fehl hübsch
ausgestattet, so dah sich dasselbe neben den Brandplatzruinen
gut präsentier:, wahrend letztere hiedurch noch mehr ins Auge
fallen und den Wunsch nach endlicher Abtragung der nieder-
gerissenen Mauern und Beseitigung des Schuttes lauter wer-
ben lassen. Durch die Eröffnung dieses Hotels, welche am
17. b. M . stattfindet, wird den Reifenden ein weiteres Loge
ment zur Verfügung gestellt, welches speziell in Rudolfswert
bringend notwendig war. —l.»—

— ( Z u i V o l k s b e w e g u n g i n K l a i n . ) I m
Bereiche der Stadi L a i b c> ch (37.216 Einwohner) wurden
im l l , Quartale bleseb Jahres 1)4 Ehen geschlossen, Dic
Zahl der Geborenen belief sich auf 277. jene der Verstorbenen
aus ?.O4. darunter 126 Ortsfremde. Nach dem Alter der-
teilten sich die Berstorbrncn folgendermaßen: im eisten Mc-
nate 5. im eisten Jahre 42. bis zu 5 Jahren 71. von 5 bis zr:
35 Jahren )4. von 15 bis zu 30 Jahren 44. von 30 bis zu
5.0 Jahren 55. von 50 bis zu 70Icchren 00. über 70Iahre C2,
Todesursachen waren: bei 2 angeborene Lebensschwache. bei
64 Tuberkulose, bei 41 Lungenentzündung, bei 4 Diphtherie,
bei.". Masern, bei 9 Gehirnschlagfluh, lci 13 organische Herz-
fehler, bei 19 bösartige Neubildungen, bei allen übrigen son-
stige verschiedene Krankheiten. Verunglückt sind 8 Personen —
2 durch Sturz, 2 in Steinbrüchen, 1 überfahren, 1 durch dir
elektrische Straßenbahn. 1 ertrunken. 1 infolge erlittener
Brandwunden. Es ereigneten sich 3 Selbstmorde: ein Mord
»rurde nicht angezeigt, dagegen lam ein Totschlag bei einem
Raufhanbel vor. —o.

— ( D e r D i s t a n z m a r f c h der W i e n e r
D i e n s t m ä n n e r . ) Man meldet aus Graz, 0. d. M :
Einer Wette mehrerer Wiener Spoitsmänner zufolge, ob eine

.Fußwanderung von Wien aus durch Nieder- und Oberöftei-
reich, Salzburg, Tirol . Kärnten, K r a i n . Sleiermarl und
burch Niedeiöstcrreich nach Wien zurück in 40 Tagen möglich
lich sei. sind seit 19. Ju l i drei Wiener Dienstmänner auf
dieser Tour. Gestern abends hat der erste von ihnen die steic-
tische Grenze erreicht; es ist der Kurier Nr. 07. Groß: ?l
crzähli, baß er seinen Unterhalt auf der Wanderung durch
den Verkauf von Ansichtskarten mit den Bildern der drei
Diftanzgeher erworben habe. Der Zweite, Expreh 95. Friedr.
Fischer wird stündlich erwartet. Der dritte. Ioh . Sonneu
i.lum, der einen ähnlichen Gang bekanntlich schon von Wien
»ach der Pllliser Weltausstellung augeführt hat, war diesmu'
nicht disponiert und hat die Wette aufgegeben. Der Preis für
den zuerst in Wien einlangenden Wettgeher beträgt 2000 X .

, — ( K a t a s t r o p h e be i e i n e r S t e i n s p re n -
ig u n g.) Wie der „Neuen Freien Presse" aus Trieft gemeldet
wird. brachte vorgestern um 4 Uhr nachmittags der Dampfer
..Jupiter' der Firma Faccanoni. Galimberti H- Piani, welche
die .Hafen bau ten übernahm, 150 geladene Gäste von Trieft
nach Eistiana. um einer Steinbruchsprengung mit 19.7
Tonnen Pulver beizuwohnen. Unter den Gästen befanden sich
du Hofräte Baron Eomad und Schuster. Gewerbe-Inspektor
(5oglievina. hafenlapiiän Nicolich. Die Sprengung fand
um <; Uhr statt. Unter einer dichten Rauchwolle senkte sich die
riesige Felsmassc. Daraus legte der Dampfer, welcher in ent-
sprechender Distanz geblieben war. am Ufer an. und die Gäs!<
verliehen das Schiff, um die Wirlung der Minen zu besucht,
gen. Da nähert sich ein Arbeiter eilig den anwesenden Aerzten
Eambi. Gotlorno. Eorazza und Hannapel und teilt ihnen
mit. daß ein Arbeiter aus Neugierde zu früh sich der Mine
glnähert habe und betäubt hineingestürzt sei. Bei dem Ver<
suche, ihn zu retten, ist ein zweiter und dritter Arbeiter hin
abgestürzt, bis endlich zweiundzwanzig Personen von den
ausströmenden Gasen betäubt waren. Davon waren sieben
tot. darunter Gendarm Winller. der Assistent der Sttbehörd«'
Dussich und fünf Arbeiter, deren vier verheiratet waren.
Unter den Geretteten befinden sich Ingenieur Faccanoni. Drei
Arbeiter werden noch vermihi.

— ( E i n k a l t e r T a g . ) Der belgische Meteorologe
A. Lancaster macht daraus aufmerksam, bah nach den Äeob
achtungen zu Brüssel von 1881 bis 1902. alfo während zwan
zig nacheinander folgender Jahre, nicht weniger als IKmal
bil niedrigste Temperatur oder ein ausgesprochener Tem-
peraturfall um die Mitte des Monats Juni eingetreten ist und
dah das Datum des 11. Juni als das der absolut tiefsten
Temperatur des Monats innerhalb diefer Iahresreihe nicht
weniger als fünfmal wiederkehrt. Diefe Tatsache ist sehr
merkwürdig, Uebrigens weih man lange, dah der Monot
Juni in weit ausgeprägterem Mähe als der Mai Tempe-
raturrüclfälle aufzuweisen hat, die vom Publikum nur des-
halb nicht beachtet werden, weil es dabei nicht mehl zur
Frostbilbung kommt, wie in den berüchtigten kalten Tagen
des Mai . Was die Kältcrüclfälle während der obe» erwä'hnteii
Periode von 1881 bis 1W2 anbelangt, so fand Lancaster,
dah dieselben 18mal eintraten, während ein barometrisches
Hochdrusgebiei. meist mit einem Maximum ülxr den briti-
schen Inseln, vorhanden »oar, Das Rätselhafte hitb" 's« ' " . „
nicht sowohl der Temperaturrückgana °lb v.elmehr der m,.
stand, dah sich an jenen Tagen fast Jahr l " ' ^ " ^ ^ ^
ein barometrisches Hochdruckgebiet m der Gegend ber br...

schen Inseln ausbildet ,. ^„<,,Tö'pl 'h 5'"° i " der Zeit

eingetroffen
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— (Pe r s o n a l n a ch r i ch t.) Wie der „Slovenec"
lnitteilt, ist am 6. d. M. der hochwürdigste Herr Bischof von
Trieft. Dr. N a g l. in Begleitung des Herrn Propstes Dottor
E l b e r t in Nudolfswert eingetroffen und wird für einig!
Tage in Töplitz Aufenthalt nehmen.

— ( V o m A r t i l l e r i e - S c h i e ß p l ä t z e be i
G u r ! f e l d . ) Gestern wurde im Beisein des Artillerie-Bri-
gadiers Feldmarschall-Leutnants Ritters von Z a w o d s l '
das triegsmähige Schiehen des Divisions-Artillerieregiments
Nr. 8 vorgenommen. Das letzte heurige lriegsmähige Schie-
ben im Regimente findet Montag, den 11. d. M.. statt. Diese
Uebung wird vom Korpsartillerieregiment Nr. 3, mit dem
Divisions-ArtiUerieregimente Nr. 8 in ein Kriegsregimeni
formiert, vorgenommen werden. Hiefür sind großartige Vor-
bereitungen getroffen. Es wird von der Höhe beim Ober-
meierhofe und von der Haselbacher Höhe aus über die Ort-
schaft Iadovinel und den Mittermeierhof geschossen werben,
Ziele für dieses Schießen werden auch am linlen Saveufer
in der steirischen Vrbina zur Aufstellung gelangen. An diesem
Tage wird von 5 Uhr 30 M in . früh an bis zur Beendigung
des Schießens der Verlchr zwischen Gurlfelb und Landstrah
und Gurlfeld-Arch sowie das Flößen auf der Save und die
Ueberfuhr bei Mrtvica eingestellt. Zufolge Kundmachung der
t. l. Bezirtshauptmannschaft Gurtfeld darf in dieser Zeit
das Terrain von der Gurlfelder Brücke und von der Bahn-
linie Rann-Vibem bis Munlendorf nicht betreten werden.
Dieser Naum wird auch durch Avisoposten abgesperrt, und
dic Bewohner von Zabovmel und Mittcrmeierhof sind für
diese Zeit zu delogieren. Bei schönem Wetter wird das ganze
giohartigc Waffenspiel vom Obermeierhofe oder vom Loiben
berge aus zu beobachten sein. Am 13. d. M. wird die Probe-
batterie das triegsmähige Schießen auf weite Distanzen vor-
nehmen. An diesem Tage werden die Bewohner von Oberdorf
und Belibreg von 5 Uhr 30 Min . an zu delogieren sein und
wird von der Höhe bei Oberdorf aus geschossen werden; der
Verkehr-wird wie am 11. d. M . unterbrochen werden müssen.
Zu den Uebungen »verden nebst dem Korpstommandantcn des
!1 I , Korps. d,e Truppen-Divisionstommandanten von Grcz
und Laibach erwartet. —o-

— (L au r e n t i u s - T r ä n e n.) Nie lesen in der
.Wiener Abendpost": Die Nächte der zahlreichen Stern-
schnuppenfälle erscheinen wieder. Am 10. d. M. durchschneidet
die Erbe die Bahn der Perseiden-Sternschnuppen. Die Poesie
und der Voltsmund lassen in dieser Nacht die feurigenTrknen
des heil. Üaurentius vom Himmel fallen. Sollten die nächsten
Nachte klares Firmament, bringen, so lann man ein wunder-
bares Naturschauspiel gewahren. I n der Nähe des Sternes
Eta im Perseus werden die Schnuppen aufflammen und vo,,
dort aus in reichlicher Pracht und Zahl nach allen Richtungen
ihren erhabenen Flug nehmen. Das Sternbild des Perseus.
d.r scheinbare Ausflugsort der Meteore, steht jetzt in den
flüben Abendstunden noch ziemlich tief am nordöstlichen
Himmel und steigt dann allmählich zu größerer .hohe empor.
Astronomen erklären die Bahn dcs Schwarmes mit der des
periodischen Kometen von 1863 „ I I I " fast identisch. Aus dem
Umstände, daß die Perse'iden-Fälle alljährlich wiederkehren
— man tznn sie auf mehr als tausend Jahre zurück verfolgen
— muh geschloffen werden, daß trotz Massenhäufungen,
dcnen Sternschnuppenfällc von besonders starker Frequen?
entsprechen, die ganze Bahn des Schwarmes mit Meteoriten-
messe erfüllt ist. Man wird die Erscheinung heuer besonders
ictiön beobachten können, da sich der Mond im ersten Viert?!
befindet,

— ( B e l d e f e r L a w n - T e n n i s - T u r n ie r,)
Man schreibt uns aus Veldes: Wie bereits einmal gemeldet,
ist die Beteiligung an dem l l , internationalen Lawn-Tennis.
Turnier in Veldes, das am 8. d. M . seinen Anfang genom-
men hat, eine ganz außerordentlich starte, sowohl was di?
Quantität als auch die Qualität der gemeldeten Spieler an-
bleangt. Der Tag der Entscheidungsspiele, der noch bekannt-
gegeben wird. bringt natürlich das sportlich interessanteste
Schauspiel, doch wird schon der Sonntag einige hervorragende
Spiele sehen. Es wäre daher allen Tennisspielern nur drin-
gend anzuraten, morgen einen Ausflug nach Veldes zu unter-
nehmen, um sich davon zu überzeugen, wie heute Tennis in
Oesterreich gespielt wirb. und wie viel wir in Krain noch von
ben fremden Spielern lernen können. Gespielt wirb. wie
bereits erwähnt wurde, auf den Plätzen des Kurhauses, und
zwar mit Kontinentalbällen, die mit Absicht gelvählt wurden,
um einmal das durch nichts gerechtfertigte Mißtrauen gegen
die launische Industrie :»^ ll!>«ui-lwm zu führen. Es wäre
nur zu wünschen, baß bas Komitee, bas keinerlei Mühen und
Opfer gescheut hat. um eine wirklich internationale Kon-
kurrenz zu schaffen, und hiedurch auch die Aufmerksamkeit
auf ben Kurort Veldes zu lenken, der noch immer viel zu
wenig bekannt ist, in seinen Bestrebungen von der sport»
liebenden Laibacher Bevölkerung durch einen starten Besuch
»nlerstiitzt werde.

— ( D e n V a t e r zu T o d e m i ß h a n d e l t . ) Am
2 d. M. geneten der 24 Jahre alte. verehelichte Keuschler I o .
haun Kevec und dessen 67 Jahre alter Vater in Moste. G?-
cichtsbezirl Stein, angeblich eines Pferdes wegen in einen
Streit, wobei der Sohn dem Vater so schwere Fuß-
tlitte versetzte, bah der alte Mann nach zwei Tagen starb.
Der Sohn, welck)er zur Zeit der wüsten Tat angetrunken ge-
wesen war. stellte sich selbst dem Gerichte. — l .

— ( D i e F a h r g e s c h w i n d i g k e i t de r Züge . )
I n einer der letzten Nummern unseres Blattes war. nach der
„Franks. Ztg.". eine Erklärung betreffs bes von der Eisen-
"ahndircttion Stettin empfohlenen Verfahrens zur Fest
stellnng der Fahrgeschwindigkeit der Züge gegeben. Man
dividiere, so hieß «5 dort, 720 durch die Zahl ber Sekunden,
die dcr Hug braucht, um die Entfernung vo« ei nem Kilo-
meterstein zum anderen auf derselben Seite befindlichen, näm-
lich 2<A) Meter, zurückzulegen. Weshalb in 720 dividiert wer-
den muh, setzt ein Leser jenes Blattes wie folgt auseinander:
Stellen wir uns einen Zug vor. der 200 Meter (bic Ent'
fernung von einem Kilometerstein zum anderen) in einer Se-
lunde zurücklegt, also in 3600 Sekunden (— 1 Stunde)

3600x200 Meter ober 720 Kilometer. Also ist 720 die
Fahrgeschwindigkeit in Kilometern pro Stunde eines Zuges,
d,r 200 Meter in einer Sekunde zurücklegt. Legt nun ein
Zug die 200 Meter nicht in einer Sekunde, sondern in 10, 12,
1 l>. . . (jcde beliebige Zahl) Sekunden zurück, so wird er auch
in einer Stunde nicht 720Kilometer, sondern eine entsprechend
10, 12, 1 5 . . . mal kürzere Strecken zurücklegen, und folglich,
um bie Fahrgeschwindigkeit, dieses Zuges in Kilometer pro
Stunde zu berechnen, muß man in 720 mit der entsprechenden
Selunbenzayl dividieren.

— ( D i e b s t ä h l e.) Am 5. d. M. wurdcn der Kcusch-
lerin Anna Kastrevc in Ober-Steindorf aus einem Frauen-
rocke der Betrag von 1 X 70 l>. der Agnes Rozman aus
Unter-Sleindorf aus einer Kleidertruhe 21 X 46 !> und
eine Nickeluhr, dem Keuschler Franz Moxe au» Ober-Stein-
dorf mehcere Kleidungsstücke im Gesamtwerte von 80 i<>
endlich dem Franz Pape/, in Stadlberg - allen im Gerichts-
bezirke Rudolföwert — verschiedene Gebrauchgegenstände
im Gesamtwerte von 70 lv gestohlen. — Der Diebstähle sind
die Zigeuner Jakob Brajdi^ und der steckbrieflich verfolgte
Nilo Huborovac dringend verdächtig. — « —

— ( T o d i n f o l g e G e n u s s e s v o n E s s i g -
säu re . ) Am 3. d. M . kam der 85 Jahre alte Hirt Jakob
Velavec aus Deutschdorf, Gerichtsbezirt Adelsberg, zu einer
unweit von Deutschdorf für Kaltbrenncr errichteten Baraclr,
in welcher sich der 1!i Jahre alte Kallbrenner Matthias
Lu^il befand. Belavec bemerkte am Boden ein Handfäßchcn,
welches Essig, mit Wasser gemischt, enthielt. I n bcr Meinung,
e« befinde sich Wasser barin, fragte er an. ob er trinken dürft.
Dies wurde ihm bewilligt. Gleich darauf entfernte er sich,
Luöil aber eilte ihm nach und hielt ihm eine mit Essigsäure
gefüllte Flasche mit der Aufforderung entgegen, er solle dar-
aus trinken, denn die Flasche enthalte ei» viel besseres Ge-
tränt, als jenes im Fähchen war. Belavec trank, aber es
wurde ihm sofort übel und er starb tagsdarauf. Der Bursche
Lu6il, der fich des Vergehens gegen die Sicherheit des Lebens
schuldig gemacht hatte, wurde dem t. l. Bezirksgerichte Abels-
bcrg eingeliefert. — 1 .

* ( U n f a l l du rch scheue P f c r d c.) Die Besitzer
Anton Jereb aus Klein-Trebeleu und Anton Femc au5
St, Martin bei Littai liehen gestern nachmittags aus der
Polcüiastraße ein zweispännigrs Fuhrwrri ohne Aufsicht
stehen, während sie sich in das Geschäft bes Riemerineisters
Jäger begaben, um einige» Riemenzeug zu laufen. Plötzlich
würben die Pferde scheu und rannten gegen den Viehmarlt
zu. Beim Hause Nr. 60 auf der Polanastrahe spielten zwei,
kleine Knaben namens Miroslav Heisel und Rilo Dejal.
Neide wulben von den Pferbcn niedergerissen und überfahre!!,
wobei ersterer eine schwere Verletzung an der linlen Hanb,
Ictzterer leichte Verletzungen am Kopfe erlitt.

— (U n s a l l a u f be m V ie h ma r l t e.) Der Besitzer
Alois Mehk aus Grohlupp wurde gestern auf dem Vieh-
markte von einem Pferbe in die Brust geschlagen, so baß er
zu Boden stürzte. Er erlitt innere Verletzungen.

— ( E r l r u n l e n.) Am 6. b. M . früh wurde im Ho-
bov,̂ 5icabache ein männlicher Leichnam aufgefunden, welchen
man als den des Keuschlers Jakob Ing l iü aus Pobgora. Ge-
meinde Ohlitz. Bezirk Bischoflack, agnoszierte. Ingli<'> war
abends vorher ziemlich berauscht in den Bach gefallen und
lrtrunlen. I n feiner Tasche wurde ein Geldbeutel mil l,3 K
70 l» Inhalt vorgefunden. — I .

— (K o r r i ge n d u m.) Wir werden ersucht, nnsere
Mitteilung, betreffend ben Bauplatz an der Ecke ber Franzis-
lonergasse und Millo5i<'straße, dahin richtigzustellen, daß
dortselbst wohl ein großes Gebäude (Hotel) aufgeführt wer-
den soll, daß aber die ..LjudSla posojilnicu" und die „Ka-
toli^la druiba" damit in keiner Verbindung stehen.

" ( V e r l o r e n ) wurde auf dem Wege vom Südbaln','
Hofe durch bie Vahnhofgasfe zur Petersstraße ein Betrag von
80 X .

Theater, Kunst und Literatur.
^ ( D i e „ M a t u r a".) I m Feuilleton der gestrigen

„Neuen Freien Presse" finbet sich eine Uebersetzung der in ben
„^uv i l iun l i i " erschienenen humoristisck)en Skizze von Rabo
M u r n i l.

- " ( E i n e d r a m a t i s c h e F a b r i k ) Die ..Fronbe"
bringt einen artigen Scherz, inbem sie von einer „bramat,
Fabrik" erzählt, bie inParis gegründet worden sei.Ein erfolg-
reicher Autor, der von Personen, die seine Berühmtheit aus-
beuten wollen, täglich mit Bitten um ..Mitarbeiterschaft"
belästigt werde, habe große Nureauräume gemietet, wo ec
seine Mitarbeiter empfängt unb mit ihnen arbeitet. Man sehe
dort Schalter mit Aufschriften wie ..Kasse". „Vorschuß für
Mitarbeitet". ..Belehnung von Manuskripten". „Abteilung
für Uebersetzungen". Eine Türe führe zu dem Possenzimmer,
cine andere in die Dramenabteilung, eine dritte in 5ie
Schwanlwertstätte u. s. w. Ein Bankier habe dem Dichter
bas Anerbieten gemacht, seine dramatische Fabrik einer
Aktiengesellschaft zu überlassen.

- ( V o n i t a l i e n i s c h e n K o m p o n i st e n.) Die
Direktion des Konservatoriums in Palermo hatte eine,»
Wettbewerb fur die Komposition eines Oratoriums ausge-
schrieben, bei dem ein Preis vo» 1000 Lire ausgesetzt war
Dcr Preis ist ?inem jungen Komponisten namens Sul'vatore
Messina-Averna zuerkannt worden, ber als Thema die bibli
sche Geschichte ber Judith gewählt hatte. — Der Mai-stro
ddoardo Mascheroni arbeitet gegenwärtig an einer Oper 'n
r i l r Alten unb einem Proloq. dessen Libretto Luigi I l l ica
nach einem .»ioman von Jules Claretie „1.<! i'liil<:<>, / N u l l "
geschrieben hat. Außer ,.^i,I>r'»<!it'!" von Leoncavallo und
..̂ s«<!l»n»<' ll,i,,t< rll.v" von Puccini werden noch zwei neue
einaktige Opern angekündigt, die im Herbst im Viktor Ema-
!',uel-Theater in Turin zur Aufführung gelangen sollen:
„.Vli,i-i^ll." Text von Blengini. Musik von Mario Falgheri.
und „I.l,, 1.-ntl,/i<ii><! <!, t ! <^ i . " Text von Arturo Graf.
Musik von Carlo Eorbara. Die letzlere ist eine Art religiösen
phantastischen Dramas unb enthält nur zwei Personen,
Jesus (Tenor) und Satan (Baryton).

— (A » f g e f u n d e n c V r o n z < statu e.) M "̂
der „Chroniquc dec Arts" meldet, ist in Torre Aimu^ ,
südlich von Pompeji, auf dem Besitztum eines Priva»^
eine. wie es heiht, griechische Bronzrstatuc gefunden >°° ,̂
Sie stellt einen ruhenden Herkules dar. Der Held M
einem Steinblocke, ben Schild an die Schulter gelehw>
ist geneigt, die Statue in das vierte vorchristliche Ial)^'
zu versetzen und sie auf die Lysippische Kunstschule M >
führen. « p

— « W i e n e r M o d e.) Heft 22 vom 15, Äug«5
soeben erschienen ist, enthält wieder eine Füllr ^^! ! , ,Hi '
geführter Illustrationen; sie bilden eine umfangreiches ,̂
sammlung vuliu'hm wirkender Toiletten für jcden ^ ^ »
ŝ für bas Haus. den Landaufenthalt, den Klirol! ov^,»

Promenade, Besondere Sorgfalt bemrrtt man u ' , ^ ^
fuhrung moderner Hutformen. Nach dem Mobetem, '
beschreibender Tert die Damenwelt gcwih interessiere« >
folgt ber Hanbarlxitsteil. Auch hier wird nur ^ t i l ^ ^ ^
Mustergültiges geboten. Das Abonnement kann jed" ^
Ostens empfohlen werben, ber billige Preis von A "
jährlich erl^hlerl dc>, Bezug des Journals,

2ln»lok »»or»
i n d<r z»^tNÜiv»H,. ^

S o n n t a g , den 10. August (.Heil, 2°""
Hochamt um !0 Uhr: Cäcilirnmesse von Anton 6^, ,
Grabuale I'>-o>.l^!l. Domino choraliter, »ach bcN>
torium Off, !-.< lü'i von Ch. H. Rinck,

Z n der K tad tpsa r rü i r che K l . Z ^ o » ' , ^
S o n n t a g , ben 10. August (Heil. L a U " ^

un' !) Uhr Hochamt: ^l^«» vo^ulj^ in Ilonol^m ",^,
Vift-Mi in ̂ . . loi ' von Fr. Schöps. Grabuale r̂obn»u ,
miln! von Ailton Foerster. Offertorium l'..!»!'»""''^,
und nachher 1>'x,ilt,:lkui!t Knin,-», von Dr, F r . ^ ^ -

Geschäftszeitung. ,«
— ( V i e h m a r l t i n L a i b a c h . ) Aus den A ' ^

Monatsviehmarlt würben 837 Pferde und Ochsen, ̂ " <y,i
unb 146 Kälber, zusammen 1242 Stück, anschriebt"',^
Handel war ein sehr lebhafter. Käufer waren a»>6
Görz, aus Kärnten und Mähren erschienen.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Eorresp.. Zutt^ '

Die Zusammenlunft in Rcval. ĵ
R e v a l , 8. August. Gestern abends fand an ^ " ^

. .S tandard" ein P r u n l m a h l statt, an welchem b« ^
Monarchen sowie die anwesenden Fürstlichleite» U ^ ,^
denträger teilnahmen. Sämtliche Kriegsschiffe l M » j>
miniert . Nach der Tafe l hörten die beiden Kaiser ei» ^ ! ^
lonzert der Rrualer Liebertafel und beö M ä n n e M ^ , ,
eines an, welche auf einem mit Lampions ^ ^ F > '
Dampfer Aufsiel lung genommen halten. Hierauf h ^
die beiden Monarchen bie Offiziersmesse bes . . ^ ^ L '
für welche ber deutsche Kaiser eine große silberne ^ " ^ F
stiftet hatte, während der Kaiser vo» Nuhland e>»^.^ l
der OffizierZmesse der „Hohenzollern" verehrt hatte, u» ̂ !>
der Messe sp^ch der Kommandant des „S tanda rd " >" ^l
fcher Sprachc den Dank der Offiziere und M a n n s t , ^
bie kaiserlichen Geschenke und den hohen Besuch "" P l
brachte ein „ H u r r a h " auf den Kaiser und König " " ^ i>"
deutsche Kaiser ciwiberte, er empfinde herzliche 3 " ^ ' ^
Kreise bcr russischen Offiziere zu weilen und b " ^ ^
,Hoch" auf d.'ü Kaiser von Ruh land aus. Die ^ " ^
wohnten dann mit Gefolge einer nächtlichen ^ ' ^ l s ^
eines Teiles des Geschwaders bei. bei welchem ein ̂  ^»
aefecht mit ^insa!,,ruhren gegen Scheiben im Schlepp « l̂>
Torpedobooten sowie Schießübungen gegen auf ^.^ f i ih^
Ka lo errichtete Erdwä'sle auf kürzere Ent fernung ausg
wurden. ., ss^

N e v a l . 8. August. Beide Majestäten hatten h " ' ^ :
bem Frühstück a» Bord des „ S t a n d a r d " allein eine
unb eingehende Älsprechunq. ,., he>̂

R e o a l . 8, August. Kaiser Nikolaus übertt'ch' <».'<
Wütigen Frühstücke Kaiser Wi lhe lm einen drei ^ ' ^ ̂  ^ l '
hohen, in S i lber getriebenen, mi t allen in Nußla» ^ , n
lnmmenben Edelsteinen geschmückten Bo ja ren^ !» ' , ^ s l l
Inneres ein goldenes Rauchservicc darstellt, währe»" '
Wi lhe lm ein goldenes Schreibzeug schenkte. ,-.<ich<"

N e v a l . 8. August. I n Anerkennung ber vorz'« ^
Leistungen des Artilleriegeschwaders ernannte ^ ! " ^ Ä^
lolaus ben Kommanbanten bcs Geschwaders zu se>^.^ ^
mi ra l u l u ^u i lO . eine Auszeichnung, die bisher " ^ , i ^
liehen wurde. Kaiser Wi lhe lm sprach dem K o m " "
seine Glückwünsche aus.

Der Kulturkampf i n Frankreich. ,^e
P a r i s , 8. August. Dem „Soleil" zufolge A ^ h l B

gierung eine Protestnute des Papstes gegen die < ^ ^ , l>el'
der Kongregationsschulen erhalten. Der Vatilli» ^
InHall dieser Note nicht veröffentlichen.

Die Cholera. , ^ i > l "
A l e x a n d r i e n . !>. August. Gestern >ou>ve»'' ^ »o>'

U' Eholerafälle festgestellt, I n Alexanbrien ist t " " ^ho>f''
l'.clommrn. I n ganz Aegypten ist ei» Abnehnie» ^ '
zu verzeichnen. . M M '

P e t e r s b u r g . !) August, Die „Nouoje « ^
b. richtet aus Vlabiwstol: I n allen Städten a» ^ ^ l ^
fischen Eisenbahn von I n l u bis Tsitsilar " " ^<ol ^''
kommen noch zahlreiche Eholcrasällr vor. I n ̂ ^" > r ^ ^,
sich bie Cholera bisher nicht gezeigt, I m ̂ ' ^ ' . ' ^ h l i M
Küstengebietes und in den Dörfern an der Usl^>
die Chuleia keinen rpibeiuischen llharaller.
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Neuigkeiten vom Küchermarkte.

lein w l l " « ^ i ^ ! " ' " ^ ^ ' ^ ^ ^'"e Dienstmädchen, wie es
Wisla« ael, ̂  " " « " " " I s « von der . Die elegante
llbeiKin^A « 6 ' - " N i l F i l a t o w , Klinische Vorlesungen

- R e ü ß . P r o f . D r .
l l4 80 « Gesichtsfeld bei funktionellen Nervenleiden,
^Ulaslhenil . . 3 " . " " ° ' P " s - Dr . N i l o l o , Die sexuelle
AlchlHol« " b 'hre Beziehungen zu den Krankheiten der
N e M c k ? " / . ' l( 3-60. - Wich m a n n , Dr . R a l f .
Cchwci^, ^ " " ^ n ^ ^ ,^,^ C^m^beziige, lc 14-40. —
- Will,».« ^ l - K a r l , Beiträge zur Malarmfragc. K 4-80.
li i 20 _!. m."' ̂ ^ ^ ° l f , Lebensregeln für Nenrastheuiler,
'h«Vei><,n ,̂ ^ " ' ° " N ' Dr . R a l f , Die Neurasthenie und
h« P a t ? " U ' l( 2 40. - Lu f f A r t u r P.. Me Gicht.
Schnuren °?'' und Therapie. K 4 80. - M a r t i n 3. .
^ ' 2 ( 1 - ^ , .^°"nenlichtturen. K 2 40; 2. Farblichtluren.
bizinode'rNl«,? . ^ ^ " " " . «. 240 . - O ü r d o r f N.. Me.
b« « 1-20. - Neu mann E.. Die Heilung
"°nn N ci "̂  ̂  ̂ > ^ Zschommler O. und Bau»
^°lurbeiiw.<. ^ " " ' ^ ' b« l «nd deren Behandlung durch die
' " b ° u s e ^ ^ Picter t O.. Der liinderarzt
^Ntioiie t,,, ̂  ^ Dona th Ed.. Ueder den Zug und die

" (bangusch.
UUtt I i . ' " " Ehchindeiuis der höheren Mihe, K 160 . —
w E'niges ü^ i 3 " ' 3""enrechte. Frauenpsi.chlen. X - 72.
l̂N'sche ^ . / , " vornehme England. X 3. — V o i g t M.,

und die C ? l l ^ ' ^ e . l^ 14 40. - M ü l l e r I . . Der Vrrus
^ ' l und Ä ? ^ " s ^ u . X 2 40. - H e r m a n n E.. Vieh-
^ ^ t r i e b e d ^ ^ ^ V o i g t . Kurze Anleitung
^^terbuck ^ "«?"'^"t,zucht. ^ ^ ' « " - - Rosenberger W..
Und hzhs ° " Ncutralsprache, lv 7 20. - We ide r . Dr . tt'..
^ ii. ^ . «.^' -prof. F. H., Lehrbuch der englischen Sprache.
^150 _ _ " , ? , ' Uebersicht der deutschn, Llteraturgeschichlc.
«lpen, M . lttothpletz A,, Geologischer Führer durch die
sswaiwn « 4 ' A - » r ° n , Dr. >«.. FrauMicher
^nlanon/x _ . ^ ' ^ Mü l le r . Dr. H., EngUscher

Verstorbene.
Wstraß" i^ ̂ u st Franz Ianc, Tischler, 59 I . , Spar-!

^ I m g i v i l f p i t a l e .

^ r i , " ^,,^l u gust. Iosesa Senlinc, Kaischlersgattin, b!l I . .

^ An, » I " Siechenhause,
êrsucht ^"aust. Maria Prelovsel, Arbeiterin, ü? I . ,

" " " log i lche Beobachtungen in Laibach.
> ^ e l M e 306 2 m. Mttl. Luftdruck 716-0 mm.

^.2»!l ld ? ^ ' ^ ^ « N7schwaH' heiter
^ ! ? V ^ ' ^ " ^ . 20 8 NO. mäßig heiter

w Ta« , . ^ ' ^ ^ ' ^ N2. schwach halb bewölll! 0 8
^ e : 194^ "mWe l der gestrigen lemperatur 21 b°. Nor«

^ ^ ^ w ° r t l i c h < r «ebalteur: Anton » u « t e l .

^J l** j_^^>-—*^^" alfealugolier

bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk,
erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magen-

unil Blasenkatarrh,

Niederlage bei den Herren Michael Kastner und Feter Lassnlk
in Laibach. (2945)

^tosf S^^ Ueberall XVL haben. ^

unentbehrliche Zahn-Cröma
erhält die Zähne rein, weiss und gesund.

W C u r o r t P r a c h { y | ) j | B s sommeraufentbalt.

Rflh if^Ph- PBr Mn^en-, Leber- und Nieren-
1XV/111 W V 1 1 w d e i i ( 2ock.rhornrühr, Gallen-

bauerbrunn. h f c l t - > p ^ ^ ^ ^ Director.

Heinrich Kenda, Laibach
grtfutei Lager und Sortiment aller

Kr a yatten-SDezialitätßn.
(729) 6 Fortwährend Kravatten - Neuheiten.

Schwarze und farbige

Seidenstoffe
in grösster Auswahl empfiehlt o««)«

Alo i s Persclie, Dompiatz 21.

Heute, den 9. August, abends, und Sonntag, den 10.,
früh, nachmittags und abends im Schweizerhause

grosses IZorxzert
der berühmten ungariiohen Nationalkapelle Torma
Toni HUH Gro88-KanizHa, zehn Mann stark. Dieselbe
war engagiert in Wien, Holland, Preussen, Württem-
berg und Sachsen und konzertierte vor Ihrer Hoheit
Gräfin Stefanie v. Lonyay und dem Prinzen Emanoel

von Orleans. — Anfang am 8 Uhr. Eintritt frei.
Zu zahlreichern Besuche lädt ergebenst ein

(3048) Torma Toni, Kapellmeister.
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.

llharlotte von Oerl»a«ser, geb Verto^z,
gibt im s'a/nen Namen sowie im Namen aller
übrigen V.rwandtsn schmerzerfiilll Nachricht von
dem Hinscheiden ihrer inmgstgeliedtrn. unvergeßlichen
Mutter, der wohlgeborenen Frau

Antonie Vertoüz
geb. Schreitter, verwitweten Lenasft

Private

welche heute um b Uhr nachmittag« nach langem
Leiden und Empfang der heil. Sterbesakramente in
ein besseres Jenseits abberufen wurde.

Das Leichenbegängnis der teuren Verblichenen
findet Sonntag. den 10, b. M., um b Uhr nach-
mittags vom Trauerhause NathauSplah Nr. 5 aus
auf den Friedhof zn St. Christoph statt, wo die
Beisetzung in der Familiengruft erfolgt.

Die heil. Seelenmessen werden in mehreren
Kirchen gelesen werden.

Um stilles Beileid wirb gebeten.
Nuf Wunsch der Verstorbenen werden Kränze

banlend abgelehnt.

La ib ach am 8. August 1902.

Kurse an der Wiener Börse vom 8. Augnft 1902. «««»"««w"« Kur,blaue
Vls »„««ten Kuril vnst»h,n sich «>, «roüsilluHiuN!,, N , «otltrun« l^mülchtl «Men unb dtr .V i«r l« , Lnl». oerßth! stch p« Vtlll l.

»tld Ware
«om Vtaate z»r Zahl»»>

ttbllNlnnmenc Vislnb.'Prlor.
Vbllgatlontn.

ltlilabethbahn N0l» u. 3000 M.
4°/n av lO"/» l ib '— l i b 90

«ll!lll>cl!)bllhn, 400 u, »000 M.
4°/, 1l8 40 119 40

Franz Iolcj.V., »m. l8»4 (dlv.
Et.) V i lb , 4°/„ 3U «U 1UU bb

VaUzilche Karl «ubw!g°Uahn
(dtv, Tl,)S<lb. 4«/<, . . . 9S zü>lU«liü

Volarlbrrgtl Uahn, «m. l«»4
(dw. Lt.) Nllb. 4°/» . . . Mb« — —

Staatsschuld d« Länder
d»r ungarischen Krone.

4°/„unz, Volbrenle p«i Kass« . « l -8U l » l bv
dtl>. dlo. per Ultimo . . . . i l l i-?u l« t «>
4°/„ btv. Mtnte <u lkionenwühl..

steuerfrei, per Kasse . . . »»— S8-20
4°/l> blo. dlo, dto. per Ultimo . 97 «K »» ul,
Ung, L t . <ti!,»/l!»l, Gold l<»<> <l. , , « - l lU lio
blo. dto. Silber l«w f l . . . . i<xi — ' W „ u
bto, Staall'Obllg. (Ung. Ostb,)

v. I , l»7« ,,«>W l^'l<>
dto. 2chantrca,llI.'?lbI«s,'Ob!<a. ,<»n - >»u W
dto. Prüm.'N. i^lOU f l . —«<»<>K !i<!4 . ^"> "
dtll. d<°. î  b a l l . - . l W l i W4 Ü W
I h l i h Mg,üule 4'l/„ . . . . , » ! i l><1 '»>» ÜU
4°/, »ngll l. <ill!lnbcl!»l.»vl>I!g, V7ÜU "" bl>
4"/, truat. und stavun, detlo »« — «- -^

Ander» Vssenll. Anlthen.
b«/» Don«»'Ncg,.«lnleihe 1878 . W7 b<> ^ ^
«nlryen der Gtabt Vörz . . 9«-«o ^ -
Unlehen b« Vladt Wien , . . lN6«» !«?»(»

blo. bto. lViIoerllo,«°ld) l«»»l»>»4<o
dto, bto, (<«»4). . . . 96 "U «7 »"
blo. bto, (l«UU). . . , 9«'»,! «««ü

«oriebau.Unlehen, oerlosb. b°/, 1«! — ^"' ' «"
4°/« «frainer Uanbe«.«nleh«, . 8? — «7 »o

<l>«lb Ware

Psandbries» «lt.
« M l °ll«.«st,inb<'I.«rl.»°/° s?°ü »»«5
N .osterr wndes.HyP '«nst.4«/° «> - l"0--
0 e s t . . u n « . « ° n l 4 « ' / ^ r . « l l . ^ ^ ^ ^

dt° ' bto/ k«Mr.'oerl.4«/» t!)0 »b 1U1 »b
tzparl°Ne.t.est..«uI..«r,.4°/« 100 « »01 «b

zistnbahn-Pliorltal«'
Gbligalillnen.

Divers» «oft
(per Etück).

»erzlnllichl l!,<e.

, » / , « o w t t r c d i . ' « ° , ^ m , , « W ^ W ^

4"/! Dona» Damps'lch. l"> l l ' - ^ l ' ^ . «^»'"

Unvlrzlnsllche '̂°se.

Allibacher Loje " 7? —

»«lb «are

«l t len.

Zll»n»p«rt'Vnl»l»
nehmungen.

»ussiz.Tepl. Eijenb. b0N<l, . . »770' « 8 0
«au- u, «rlriebs-Vel, für stüdt.

Vtrahenb, in Wien l i l . 4 . 304 » wb bll
bto, dlo. dto. Ul, L . »04 bo 8!»b l>0

Äöl,m, Norbbahn lb0 f l , . . 40« — 4>0 -
«uschtielilllber <tü. üO« f l . K M . »490- 2t»>0

dto, dlo, (lit. U)llO0fI. 994' l«!1
Donau.Dampflchillahl!«. VeltU.

Oeslerr., k>l»<> f l , »V l , . . . 83«! — 94!» —
Dul-Uobenbacher «k..«. 400 X l>L? — « l —
tterbiiulnbl-Uorbb.10U0fl.KW. b»40 b«?0
L«mb.' «zernon,.. Iasst,- »ifenb.»

Vefelllchaft »00 f l . B, , . . 56« bn 5»»7 50
Uloyb,0es»., Trieft, K00 f l « M . »«» — «»4 —
0efterr. Nordweftbahn 200 sl, S. 4di — 4b» —

dto. dto. (lit. U)»no f l .V . « 4 — 4 « i l -
Prag-Duier «tifeno. 10«fl.»bzN. 194 — 194 7b
Etaatseisenlillhn »00 f l . V . . . 71« »b 713 llb
Sübbahn »00 f l . E 67 — 6« —
Sübnordb. Verb,'«, «00 f l . » M . 4U1 - 40, —
Iramway-Ve!,, Ne»cWr„Prio.

ritä!« Vlltiru ,0» f l . . . . l4b'— ,bb'—
Ung..8ll!lz,<t!1rnb,i!0(> fl, «ilber « « — 4»ü -
Ung.Wsftli.Maab «r°M»o f l .L . 440 — 44» -
Mener Lolalbahnen.UllVef. . — — — -

Kanken.

Nnglo-Oest. Vanl 1»« f l . . . »7» b0 «79 50
«antverrln, Wiener, 20» f l , . «>4 b0 4k:> b(>
Vodll..«nst,, Oes«., 200 f l .S. . 935 — »37 —
Nrbt..Unst,f Hand. u.G. I««>fl, U«? — k«8 —

dto, dlo, per Ultimo . . «8? ?b »«S-?l»
Kirditbanl, «llg, ung., »0U f l , . 781 l»U 73» bN
Depositenbank, «ll«., «><> f l , . 41»'— 419 —
V»l°mpte>l»cf.. Nbröst.. «>v f l . 4»« 5« 4»3 b»
<ll<lo.».Kllss,nv., Wiener 200 f l , 45u — 4«l> —
HypothlN,.. Qeft,. »oo fl.HC"/,,« i»ü — »n» -^

Usnderbanl. 0«fl,, »00 f l . . . « 0 b« « « bs
o^Nrrr. ungar. «anl, «X» f l , . lb»s ,«oo-
Unionbanl »00 fl « » - b44 -
«erlehrlbanl, «ll«.. l « fi. . »37 b0 3»8 —

Inbustrl«'Mnt»r«
«hmnng»».

«augef.. «lllg. «st.. 100 f l , . . 140 — 140 «»
Egydier «ilen< und Vtahl-Ind.

in Wien ,00 fl 19b'— 1»? —
»«enbahliw.-Ueihg.«trste, 100fl. te« — »«b'l>0
„Elbemühl", Papierf. u. »,<«. 130— 140 —
Liestnger «rauerei 100 f l . . . 31» — 31i —
Woutan'Velellfch., 0efl.»«lp!ne 399 —40V- —
Prag« «kifen.Inb.'Vef. »00 f l . , « « - ,b»»
V»la!>«I»rj. Vteinlohlen 100 N. b»< 50 54l —
„Vchloglmühl". Papierf, »00 f l , »»« — »30 —
„Steyrerm.", Papierf. u ,» , . « . 34b — 347 —
Irifai ler K<>hlento,»«efell, 70 f l . 390 — 398 —
Waffenf..«,,Oeft.tn«»<en.100fl. 3»» — »33 —
Wllggon.Lrihllnft.llll,., in Pest,

400 l l 700 10 730 —
Wien« «augefelllchafl 100 f l . . ,«» — >«ü —
Mn»rbe l , r r Zle,l l .«lt ien.»«l. »8b - «90 -

z««ls»n.
Kurze Eichten.

«mfterbam l»7 ?b ,»? 9b
Deutfche Plätze „ 7 l»? n ? »l>
London »3» 7? »40 —
P , ^ , 9b »o 9b 30
3t . P«t,t»bvr« ^ - ' ^ " ' —

z»lul»n.

!iU-«ianc«.Vtu<te ? 5, l?»7

«,,be!' ^olen , - ' "

- * ^ ^ ^ ^ > "«* l»r u M M d VHliileii.

utM-Verinh«.,».«


